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andere bedingen. Entschieden werden
muss, an welcher Schraube als Erstes
gedreht wird«, sagte sie.
Vor allem die Atemnot als subjektive
Erfahrung von Atembeschwerden be-
stehe aus qualitativ unterschiedlichen
Empfindungen mit wechselnder Inten-
sität. Das Erleben resultiere aus ver-
schiedenen physiologischen, psycholo-
gischen und sozialen Faktoren und sei
seinerseits wiederum in der Lage, phy-
siologische Reaktionen bis hin zur Panik
aus Angst vor Ersticken zu steigern.

Rémi betonte, dass mangelnde Auf-
klärung über Zusammenhänge die Angst

verstärkt. In der symptomatischen The-
rapie kommen neben Gesprächs-, Phy-
sio-, Atem-, Musik- und Psychotherapie
Opioide, Benzodiazepine und gegebe-
nenfalls Sauerstoff zum Einsatz, der je-
doch nicht reflektorisch, sondern wohl-
überlegt eingesetzt werden sollte.

Neben Morphin gegen Schmerzen
und Atemnot muss das Palliativnotfall-
depot einer Apotheke stets auch Mid-
azolam (Unruhe, Atemnot, Sedierung),
Haloperidol (Übelkeit, Delir), Levome-
promazin (Übelkeit) und Butylscopola-
min (Rasselatmung) beinhalten. Der
Apotheker müsse die Kontaktdaten lo-

kaler Hospiz- und Palliativdienste ken-
nen und weitervermitteln, gegebenen-
falls mithilfe spezifischer Patientenin-
formationsblätter, die auch den Einstieg
in ein Beratungsgespräch erleichtern.

»By the ladder, by the mouth, by the
clock«: In Kenntnis der entsprechenden
Leitlinie zur Schmerztherapie müsse
der Apotheker auch in der Beratung
von Ärzten und Pflegekräften alle Re-
geln zur professionellen Basis- und Be-
darfsmedikation gemäß WHO-Schema
transportieren und dabei zur Ent-
mythifizierung der Opiat-Therapie bei-
tragen. /

Große und kleine Projekte wie ein QMS
zu implementieren, ein Marketingevent
zu organisieren oder das Schaufenster
neu zu dekorieren, gehört zum Apothe-
kenalltag. Damit all diese Vorhaben ge-
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lingen, ist ein gezieltes Projektmanage-
ment notwendig. Denn es hilft,
zwischen den Ansprüchen des Alltags
und denen des Projekts nicht den Über-
blick zu verlieren. Eine zentrale Aufgabe
kommt hier dem Projektleiter zu. Er
plant und strukturiert das Vorhaben,
verteilt klar die jeweiligen Verantwor-
tungsbereiche, gibt einen Zeitplan vor
und kontrolliert insgesamt die Umset-
zung. Zudem muss er die Beteiligten
motivieren und potenzielle Konflikte
im Team ausräumen. Projektleiter muss
nicht zwangsläufig der Apothekerleiter
sein. Grundsätzlich kommen alle Mitar-
beiter infrage, die aus fachlicher Sicht
qualifiziert sind.

Wichtige Werkzeuge des Projekt-
managements sind zum Beispiel der
Meilenstein- und Projektstrukturplan
sowie die Stakeholder-Analyse und der
Projektauftrag. Dabei sind die Projekte
in der Apotheke, bei denen diese Werk-
zeuge eingesetzt werden können, ganz
unterschiedlich. Beispielhaft soll hier
der Meilensteinplan erläutert werden.

Jeder Meilenstein markiert ein Da-
tum. Zu jedem dieser vorab festgeleg-
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ten Termine müssen die jeweiligen An-
forderungen erfüllt sein. Anhand dieses
Plans kann der Projektleiter erkennen,
ob das Vorhaben zeitlich im Rahmen
liegt, ob an bestimmten Stellen mehr
Zeit einplant werden muss, oder ob das
Projektziel sogar möglicherweise ver-
schoben werden muss.

Der Meilensteinplan ist ein ideales
Werkzeug, um zum Beispiel ein QM-
System zu implementieren. Die Mitar-
beiter müssen aus ihrem Bereich Ver-
fahrensanweisungen abgeben, ein
Handbuch muss erstellt werden, die
Unterlagen müssen eingereicht wer-
den und Termine für Audits und den
Zertifikaterhalt bestimmt werden. Wei-
tere Projekte, die mit den erlernten
Werkzeugen realisiert werden können,
sind zum Beispiel die Versorgung einer
neuen Krankenpflegestation oder eines
Heims und die Durchführung von Se-
minaren für Kunden.

Das Seminar Projektmanagement
macht an zahlreichen Beispielen das zu-
nächst abstrakt erscheinende Thema für
die Teilnehmer greifbar, sodass die Inhal-
te anschließend gewinnbringend für die
Apotheke eingesetzt werden können. /

Erfolg ist planbar. Ein gut durchdachter Mei-
lensteinplan ist die halbe Miete.
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